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W ir schreiben das
Jahr 1936. In
Spanien wird

General Franco zum Chef der
nationalspanischen Regie-
rung und des spanischen Staa-
tes ausgerufen. Der Rest ist
Geschichte: Es kam zum Spa-
nischen Bürgerkrieg, der mit
einem Sieg Francos endete
und das Land in eine fast 40-
jährige Diktatur stürzte, in
deren Zuge tausende von
Flüchtlingen jahrzehntelang
im Exil leben mussten. Zu
den Emigranten gehörte auch
der damals schon weltbe-
rühmte Pablo Casals. Als die
Situation in seiner spanischen
Heimat eskalierte, gehörte

Seit 1950 findet in Prades alljährlich das „Festival
Pablo Casals“ satt. Neben mediterranem Flair und
den Pyrenäen als atemberaubender Kulisse gibt es
hier hochkarätig besetzte Kammermusik, in deren
Mittelpunkt seit der Gründung des Festivals durch
Pablo Casals das Werk Johann Sebastian Bachs steht.
Bjørn Woll begab sich auf die Spurensuche.

Kammermusik im Exil

der im katalanischen Dörf-
chen Vendrell geborene Cel-
list dem „falschen“ Lager an
und musste flüchten.

Zunächst fand er in Paris bei
seinem ehemaligen Schüler
Maurice Eisenstein Unter-
schlupf, bevor er 1939 auf den
Rat eines Freundes nach Pra-
des ging. Eine Entscheidung,
die er vor allem deshalb fällte,
weil er hier auf viele seiner
spanischen Leidensgenossen
stieß. Sicher dürfte die Wahl
aber auch deshalb auf die klei-
ne Stadt am Fuße des Mont
Canigou gefallen sein, weil die
mediterrane Landschaft den
glühenden Antifaschisten –
bereits 1933 hat er sich gewei-
gert, weiter in Deutschland zu
spielen – an seine katalani-
sche Heimat erinnerte. Und
auch heute noch ist man dem
südländischen Flair dieses
Idylls schnell verfallen.

Reist man etwa mit dem
Zug an, bekommt man früh
einen Vorgeschmack vom Reiz
der Pyrenäen. Die Bahnlinie
schlängelt sich etliche Kilome-
ter zwischen den Ausläufern
des Gebirges und dem Meer
hindurch, öffnet hier und da
den Blick auf eine Bucht mit
azurblauem Wasser oder silb-
rig glänzende Ölbäume. In
Prades selbst scheint die Zeit
dann stillzustehen. Vor allem
der Platz der Republik, inmit-
ten des Ortes gelegen, ist ein
Flecken vollkommener Ruhe.
Fernab jeglicher urbanen Be-
triebsamkeit laden alte Plata-

nen ein in ein Café oder ein-
fach nur dazu, die Seele bau-
meln zu lassen.

Und immer noch durch-
weht der Geist Casals die ver-
winkelten Gassen, künden
Straßennamen und Gedenk-
tafeln von seinem Aufenthalt
und seinem Wirken, wie etwa
die Avenue du Festival. Denn
Casals selbst war es, der das
Kammermusik-Festival in
Prades aus der Taufe gehoben
hat. Seinen Anfang nahm al-
les im Jahre 1950: Mehrere
Freunde ermunterten ihn zu
einigen Konzerten, damit er
der Welt sein Genie nicht vor-
enthalte. Außerdem sollte mit
diesen Auftritten der 200. To-
destag Johann Sebastian Bachs
gefeiert werden. Nachdem die
Entscheidung gefallen war,
versammelte er einige der be-
rühmtesten Musiker seiner
Zeit – darunter Clara Haskil,
Mieczyslaw Horszowski, Ru-
dolf Serkin,Alexander Schnei-
der, Isaac Stern und Joseph
Szigety – und feierte mit ih-
nen zusammen die Geburt des
Pablo-Casals-Festivals. Dass
er sich selbst dabei keines-
wegs im Zentrum sah, verra-
ten seine Worte, die er bei der
Eröffnung an die Zuschauer
richtete: „Sie sind hier nicht
auf einem Casals-Festival,
sondern auf einem Bach-Fes-
tival.“

Bis heute ist Bach eine der
Stützen des Repertoires ge-
blieben. Auch wenn der Tho-
maskantor in diesem Jahr zu-

Berühmt nicht nur in Prades: die Abtei Saint-Michel de Cuxà.

Der Kreuzgang lädt zum Flanieren in den Konzertpausen ein.

Der Namenspatron: Pablo Casals.
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gunsten von Mozart etwas
zurücktreten muss.Denn auch
in Prades feiert man den Ge-
burtstag des Salzburger Ge-
nies. Die ersten musikalischen
Glückwünsche gab es bereits
zu Anfang des Jahres. Seit
1993 veranstaltet das Casals-
Festival in Zusammenarbeit
mit dem Théâtre des Champs-
Élysées eine Konzert-Reihe,
die in diesem Jahr ganz dem
Jubilar gewidmet war. An
fünf Tagen im Januar und
März erklangen hierbei Mo-
zarts komplette Kammermu-
sik-Werke. Doch auch vom
26. Juli bis zum 13.August ste-
hen seine Werke bei der 55.
Auflage des Festivals im Zent-
rum des Programms. Unter
dem Titel „w-mozart.com“
erklingen neben den großen
Werken der Kammermusik
auch Uraufführungen sol-
cher Werke, die von Mozart
inspiriert wurden.

Die meisten der Konzerte
finden in der Abtei Saint-Mi-
chel de Cuxà statt. Etwa drei
Kilometer vor den Toren des

Städtchens an den imposan-
ten Hängen des Mont Cani-
gou gelegen, sorgt das Kloster
für ein ganz besonderes Flair
bei den abendlichen Konzer-
ten. Während die Sonne vor
der atemberaubenden Kulisse
untergeht, zirpen die Zikaden
mit den Musikern um die
Wette. In den Pausen kann
man sich vor der Abtei an ei-
ner improvisierten Bar mit
kühlen Getränken erfrischen,
sollte es aber nicht versäumen,
sich auch die Architektur ge-
nauer anzusehen. Immerhin
gehört das über 1000 Jahre alte
Benediktiner-Kloster zu den
berühmtesten Monumenten
Südfrankreichs. Neben seiner
vorromanischen Kirche und
den Bögen byzantinischer
Tradition fallen vor allem die
hervorragende Krypta und
der großartig erhaltene Kreuz-
gang auf. Ist die heiße Mittel-
meerluft nach dem Konzert
dann abgekühlt, ist ein klei-
ner Spaziergang zurück nach
Prades ein lohnenswerter Ab-
schluss des Tages. ■

Kompositionswettbewerb
Im Jahr 2005 wurde das Festival Pablo Casals um eine weitere Facet-
te bereichert. Zum ersten Mal fand der „International Chamber
Music Contest for Composition“ statt. Im zweijährigen Turnus
wird dieser seitdem während des Festivals ausgetragen. Der nächs-
te Kompositionswettbewerb findet 2007 in den Kategorien Trio,
Quartett und Sextett satt. Die Wahl der Instrumente ist den
Komponisten dabei freigestellt. Einzige Bedingung: Als Hommage
an den Gründungsvater Pablo Casals muss die Besetzung ein
Violoncello enthalten. Eine prominent besetzte Jury, in der unter
anderen Cristóbal Halffter, Krzysztof Penderecki und Marc-André
Dalbavie sitzten, kürt den Sieger, dem ein Preisgeld von 15.000
Euro winkt. Kompositionen können noch bis zum 15. November
beim Festival Pablo Casals eingereicht werden.

Karten und Informationen
Festival Pablo Casals, 33 Rue de l’Hospice, BP 24, F-66502 Prades
Cedex 2, Tel. +33/468963307, www.prades-festival-casals.com

Tourist-Information
Office du Tourisme, Rue des Marchands, F-66500 Prades, 
Tel. +33/468054102, www. www.prades-tourisme.com
In Prades gibt es zahlreiche Hotels und Pensionen. Empfehlenswert
ist etwa das Pradotel, Avenue du Festival, 66500 Prades, 
Tel. +33/468052266. In familiärer Atmosphäre sitzt man hier 
bereits beim Frühstück mit den Künstlern am Tisch und kann ihnen
hin und wieder beim Warmspielen und Üben lauschen.
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